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Und dieſen Trauerfall mit naſſen Augen ſehn,

ilf GOtt! was fur ein Blitz, was fur ein Krach
und Strahl

Fahrt dort mit ungeſtumin eines Hirten Hutte?
Mir kom̃ts ſo vor, als wenn dieſelbe auf einmahl

Zuſammenfalt, und ſie der Sturm recht in
die Mitte

Zufaſſen kriegt: Vielleicht ſiehts nicht zum Beſten aus?
Denn eine Unglucks-Wuht halt da erbarmlich haus.

Klirkommt ein Schaudern an, ſo Marck, als Blut, zerrinnt,

Die Schenckel beben mir, denn unter mrinen Fuſſen
Bewegt die Erde ſich, ein faſt vierfacher Wind
Benimmt mir ietzt die Luft, Nacht, Dampf und Nebelſchieſſen
Mir plotzlich vors Geſicht, der Glieder Uhrwerk bebt:
Weil eine Wolcken Fluhr auf jenem Giebel ſchwebt.

Haalt! die Erſchutterung nimmt ab, der Dunſt fallt weg
Vor dem Geſicht, ich muß mich auf die Beine machen.
Jch ſeh vor Blodigkeit zwar weder Weg noch Steg,

ch wancke hin und her und ſitze als im Nachen:Jedoch ich muß dahin als wir ein Lahmer gehn,

Traum



Sraum oder ſeh ich recht? ſind meine Sinnen ſtumpf?
Wie iſt mir? haben ſie ſich noch nicht recht geſetzet?

Bewegt ſich noch das Haupt? bebt annoch Hand und Rumpf?
Wie ſtehtes, hat der Schreck die Sinnlichkeit verletzet?
Ach nein, die Augen ſehn nicht fehl, ſie ſehen recht:
Allein hier wird nochmals die Sinnlichkeit geſchwacht.

Mch!wie geſchicht mir jetzt? achwaserblickich da?

Ach! eine klagliche und harte Niederlage.
Hier iſt das Ungluck nicht im Anzug oder nah:
Nein, die Handgreiflichkeit des Jammers liegt am Tage.
Hier liegt ein Meiſterſtuck der Tugend ausgeſtreckt,
Das jetzt des Todes Weh und Bitterkeit geſchmeckt.

Das Chemnitziſche Haus iſt einen Kirchhof gleich,
Darauf man Sarg bey Sarg zur Zeit der Seuche findet.
Ein Kirchhof hat daſelbſt, wies ſcheint, das Todten Reich
Durch die Vorlaufigkeit des eignen Falls gegrundet.
Vielleicht iſt es auch nicht von ohngefehr geſchehn,
Daß Er ein odes Feld zum Kirchhof auserſehn.

Ga, ja, er hats dazu perſonlich eingeweicht

Daß ſeine eigne und der Seiſligen Gebeine,

Wenn ſie im Jammerthal des Todes Bitterkeit
Geſchmeckt, da ſolten ruhn, daß da drey Leichenſteine
Beyſamimen ſolten ſtehn, worunter die verſcharrt,
Die ſich nach Jahres Friſt in Salem eingepfarrt.

ind)SDis ungewitter war dem Hauſe wohl beſchert?Denn, wie geſagt, ein Sturm hat dis Gebau erſchuttert.

Nur fragts ſichs, iſt der Grimm des Herrn hier eingekehrt?
Nein, Wohlthun hat das Haus, darin ein Geiſt gefüttert,
Der ſich nach GOtt geſehnt, gar ſanfte angeruhrt,
Und den entzückten Geiſt nach Salems Burg gefuhrt.

Damit



Damit, Wohlſeelge iſt dir wohl kein Tort geſchehn?
Nein, nein, ich weiß gewiß, Du zahlteſt Tag und Stunden
Das Reich der Herrlichkeit, das treue Lamm zu ſehn,
Wenn Du die ſuſſe Kraft der obern Welt empfunden.
Du haſt Dich auch vorlangſt zur Reiſe angeſchickt:
Nun haſt Du ausgewunſcht, nunmehr iſt Dirs gegluckt.

Kieht aber Deinen Fall Dein Ehgefahrte gern
Der um Dich Perle iſt gantz unverſehns gekommen?
Er ſucht Dich zwar wie dort Maria ihren Herrn,Der ihrer Meinung nach vom Gartner weggenommen?

Doch weil Er weiß, daß Dich die Hand des Hochſten hat:
So gonnt Er Deinen Geiſt die Luſt in GOttes Stadt.

253—Swar wenn Jhn denVerluſt die Menſchheit nahe legt:
So weißich, iſt ſein Hertz von Thranen gantz beklommen;
Zumahl wenn Sein Gemuth den Umſtand uberlegt,
Daß zwey unmundigen die Mutter iſt genommen.
Jedoch wenn Jhn der HErrmit ſeinem Troſt verbindt:
So ſchweigt Er, denn Er weiß, daß Er Sie wieder findt.

Bo ſchenck, o Oberhirt, o Lamm des Troſtes Wein
Dem Unterhirten, den das Creutz jetzt gantz umringet,
Der im Gedrange iſt, im Ueberfluſſe cin,
Da Er obden Velluſt jetzt oft die Hande ringet.
Lern Jhn auf deine Hand, die dis gefuget, ſchaun.
Und laß uns aus dem Gang der Seelgen noch erbaun.

Woohlſeelige dem Du entgegen biſt gerückt,
Der weide Deinen Geiſt auf grunen Himmels Auen.
Und wenn er Deinen Leib dereinſt mit Klarheit ſchmuckt:
Solaß er Dich verjungt des HErrenFreudeſchauen.
Er laſſe Dich, wenn er Dich aus der Gruft heiſſt gehn
Bey der beſprengten Schagr zu ſeiner Rechten ſtehn.
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